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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 29. Mai.

Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung, betr. die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage.

Auf Grund des S. 76. der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialraths, gemäß den 88. 6.
12. und 15. des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, unter Aufhebung ſämmtlicher über dieſen Gegenſtand zur Zeit beſtehenden
Polizeiverordnungen, insbeſondere der Polizeiverordnungen

der Königlichen Regierung zu Magdeburg vom 15. Mai 1854 Magdeburger Amtsblatt S. 208.),
der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 13, Mai 1868 (Merſeburger Amtsblatt S. 148.),
der Königlichen Regierung zu Erfurt vom 12. Mai 1854 (Erfurter Amtsblatt S. 123.),
der Gräflich Stolbergiſchen Regierung zu Wernigerode vom 25. Februar 1870 (Wernigerodiſches Jtelligensblatt de 1870 Nr. 18.)

und der dieſelben abändernden oder ergänzenden Polizei- Vorſchriften für den Umfang der Provinz Sachſen was folgt:
S. I. An den Sonntagen und an den in der Provinz Sachſen beſtehenden geſetzlichen Feſttagen, nämlich dem erſten und zweiten Weihnachts

feiertage, dem Neujahrstage, dem Charfreitage, dem Oſtermontage, dem allgemeinen Buß und Bettage, dem Himmelfahrtstage und dem Pfingſtmontage
ſind ſowohl alle öffentlichen und öffentlich bemerkbaren gewerblichen Arbeiten als auch alle geräuſchvollen derartigen Arbeiten innerhalb der Häuſer und
Betriebswerkſtätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbeſondere
a) die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, Saat, Ernte, des Ausdreſchens und Düngerfahrens;
b) alle ſonſtigen Erd und Kulturarbeiten in Feldern, Wieſen, Forſten
c) das Treiben von Vieh, mit Ausnahme des Weideviehes;
d) das Auf und Abladen der Frachtfuhrwerke auf öffentlichen Straßen und Plätzen, desgleichen in geſchloſſenen Höfen, wenn es in letzteren nicht

ohne öffentlich bemerkbares Geräuſch vorgenommen werden kann, wogegen der Transport von Laſten und Frachtgütern mit den dazu beſtimmten
Laſt und Krachtfuhrwerken, ſoweit ihm nicht das Verbot des ungewöhnlich geräuſchvollen Straßenverkehrs unter h. entgegenſteht, an Sonn
und Feſttagen (S 1.) geſtattet iſt

e) der Betrieb ſolcher Handwerksarbeiten, welche, wie z. B. die der Klempner, Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Maurer, Zimmerer, Steinſetzer u. ſ. w.,
mit beſonderem Geräuſche verbunden ſind

f) Arbeiten an Bauausführungen aller Art;
die Fortſetzung des Betriebes, ſowie geräuſchvolle Reparaturen in den Fabriken
r geräuſchvoller Straßenverkehr in Städten durch den Transport von Bier und Rollwagen, Wagen mit leeren Fäſſern und mit

iſenſtangen u. ſ. w.
Der Eiſenbahn Dampfſchiff, Poſt und Telegraphenverkehr, das Lohnfuhrweſen für Perſonen und der Betrieb der Dienſtmanns-Jnſtitute

wird durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt.
S. 2. Wachen Nothfälle, z. V. anhaltende ungünſtige Witterung während der Ernte- oder Saatzeit die Vornahme von Arbeiten auch an

Sonn und Feſttagen (8. 1.) dringend erforderlich, ſo kann die Ortspolizeibehörde die Erlaubniß dazu ertheilen. Dieſe Erlaubniß kann nach Befinden
der Umſtände auf die Zeit nach beendigtem Vormittags-Haupt-Gottesdienſte beſchränkt oder für den ganzen Tag ertheilt werden.

Auch ohne vorherige Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dürfen die nöthigen Arbeiten vorgenommen werden wenn es ſich, wie bei Feuers
brünſten, Ueberſchwemmungen u. ſ. w., um die Abwehr einer bevorſtehenden oder um die Bewaältigung einer bereits eingetretenen gemeinen Gefahr
oder um einen ſolchen Nothſtand handelt, welcher unverzügliche Abhülfe erfordert.

S. 3. Erſcheint die Fortſetzung des Betriebes in einzelnen Fabriken oder ſonſtigen gewerblichen Anlagen oder die Fortſetzung baulicher Arbeiten
aus techniſchen Rückſichten oder aus anderen Gründen von überwiegender Wichtigkeit auch an Sonn und Feſttagen (8F. 1.) geboten ſo kann die
Ortspolizei nach pflichtmäßiger Prüfung der Verhältniſſe die Erlaubniß dazu ertheilen, nach Befinden der Umſtande unter geeigneten von ihr zu
beſtimmenden Einſchränkungen.

S. 4. Welche Vor und Nachmittags Stunden an Sonn und Feſttagen (S. 1.) als Zeit des Gottesdienſtes anzuſehen ſind hat die Orts
polizeibehörde in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen.

S. 5. Während der Dauer des Vor und Nachmittags-Gottesdienſtes (S. 4.) an Sonn und Feſittagen (S I1.) iſt der öffentliche Handels
verkehr unterſagt.

Alle Verkaufsläden, Waarenlager, Gewölbe, Magazine und Buden, mit Ausnahme der Apotheken, müſſen während dieſer Zeit geſchloſſen ſein.
Jngleichen iſt während dieſer Zeit das Aushängen oder das Ausſtellen von Waaren vor den Ladenthüren oder in den Schaufenſtern, ſowie

die Benutzung von Verkaufstiſchen auf öffentlichen Straßen und Plätzen verboten. Können die Schaufenſter nicht ausgeräumt werden ſo müſſen die
darin ausgeſtellten Gegenſtände durch außerhalb oder innerhalb der Fenſter angebrachte Läden, Rouleaux, Vorhänge u. ſ. w. den Blicken der Vorüber
gehenden entzogen werden.

Das Umhertragen und Fahren von Waaren am Orte der gewerblichen Niederlaſſung zum Verkaufe iſt während der ganzen Tageszeit verboten.
Lebensmittel dürfen in dieſer Weiſe bis zum Beginn des Vormittags-Gottesdienſtes, Milch in den Städten Magdeburg, Halle a. S. und Erfurt bis
Mittag 12 Uhr feilgeboten werden.

Jn Schankwirthſchaften, Reſtaurationen und Conditoreien iſt der Gewerbebetrieb und Verkehr während der Dauer des Vor und Nachmittags
Gottesdienſtes inſoweit verboten, als derſelbe äußerlich wahrnehmbar oder geräuſchvoll iſt.

Die Auszahlung des Lohnes an Tagearbeiter und Handwerker während der Stunden des Gottesdienſtes iſt verboten.
S. 6. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt ohne Rückſicht darauf, ob zu demſelben ein Legitimationsſchein nach S. 55. der Gewerbeordnung

erforderlich iſt oder nicht, an Sonn und Feſttagen (S. 1.) während des ganzen Tages unterſagt.
ſeſtgeſ r Feilbieten von Lebensmitteln unterliegt denſelben Beſchränkungen, welche für das ſtehende Gewerbe im Falle des Umhertragens im s 5.
eſtgeſetzt ſind.

Das Umherziehen von Muſikern, Orgelſpielern, Puppenſpielern, Thierführern und dergleichen iſt vom Schluſſe des Nachmittags Gottesdienſtes
ab unter der Bedingung der Ertheilung ortspolizeilicher Erlaubniß zur Ausübung des Gewerbebetriebes gemäß dem S. 59. der GewerbeOrdnung geſtattet.

S. 7. Auctionen und Licitationen aller Art dürfen an Sonn und Feſttagen (S. 1.) weder im Freien noch in Höfen oder Häuſern abgehalten werden.
S. 8. Jede Art von Marktverkehr an Sonn und Feſttagen (S. 1.) iſt während des ganzen Tages unterſagt, jedoch iſt der Verkauf von

Lebensmitteln in feſten Verkaufsſtellen (Scharren oder Buden) auf den Straßen und öffentlichen Plätzen außerhalb der Zeit des Gottesdienſtes inſoweit
erlaubt, als nicht die Ortspolizeibehörde dieſen Verkauf durch Polizei- Verordnungen einzuſchränken für nöthig findet.

S. 9. Finden Jahr- oder Weihnachtsmärkte an Sonn und Feſttagen (S. 1.) ſtatt, ſo iſt der Marktverkehr während der Stunden des
Gottesdienſtes unbedingt verboten. Der Marktverkehr kann jedoch an den Orten, wo ein Nachmittagsgottesdienſt abgehalten wird, durch ortspolizeiliche
Verordnung auch für die zwiſchen den Vor und Nachmittagsgottesdienſt fallende Zeit unterſagt werden.

S. 10. Gemeinde und Gemeindevertretungs Verſammlungen dürfen an Sonn und Feſttagen (S. 1.) nicht vor dem VormittagsGottes
n und nicht während des Vor und NachmittagsGottesdienſtes, andere öffentliche Verſammlungen nicht vor Schluß des Nachmittags Gottesdienſtes
abgehalten werden.t S. 11. An Sonn und Feſttagen (8. 1.) ſind während der Dauer des Vor und Nachmittags Gottesdienſtes Concerte und alle geräuſch

vollen geſellſchaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten, insbeſondere das Kegelſpiel und Scheiben oder Vogelſchießen, ſowie
Schauſtellungen aller Art in Buden, Cabineten u. ſ. w. unterſagt.



g. 12. Tanzmuſiken und Beluſtigungen, welche des Sonnabends Abends an öffentlichen Orten ſtattfinden müſſen, ſelbſt wenn ſie polizeilich
geſtattet ſind ſpäteſtens Nachts 12 Uhr geſchloſſen werden. Ausnahmen ſind nur bei beſonderen Anläſſen, z. B. Fabrikbällen, Familienfeſten, Ernte-
feſten u. ſ. w. durch die Ortspolizeibehörde zu geſtatten.

8. 13. Die Beſchränkungen in den S. 11. und 12. finden auf die Feier des Königsgeburtstages und des Sedantages keine Anwendung.
S. 14. Die Abhaltung von Hetz und Treibjagden an Sonn und Feſttagen (8. 1.) iſt gänzlich verboten. Auch in anderer Weiſe darf

die Jagd nicht während der Gottesdienſtſtunden ausgeübt werden.
S. 15. Den Ortsepolizeibehörden bleibt es überlaſſen, den Gottesdienſt einer im Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft in Kirchen oder in

anderen zu religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orten gegen Lärm auf den in der Nähe der Gotteshäuſer gelegenen Straßen und Plätzen durch geeignete

Anordnungen zu ſichern.
F. 16. An dem Buß und Bettage, an dem dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestage, an den Vorabenden der genannten

Tage und an den Vorabenden des erſten Weihnachts, Oſter und Pfingſtfeiertages, ſowie am Aſchermittwoch und während der ganzen Charwoche
dürfen Schauſtellungen, Concerte, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Geſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und anderen ernſten
Muſikſtücken in dazu geeigneten Räumen.

8. 17. Schauſpielvorſtellungen dürfen am Charfreitage, ſowie am Buß und Bettage gar nicht und an dem dem Andenken der Verſtorbenen
gewidmeten Jahrestage nur alsdann ſtattfinden, wenn ſie ernſten Jnhalts ſind.

g. 18. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden, ſofern nicht nach dem S. 366, Nr. 1. des Strafgeſetzbuchs für das
Deutſche Reich höhere Strafen verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

S. 19. Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1879 in Kraft.
S. 20. Die wegen Betreibung von Arbeiten auf den Bergwerken und Salinen während der Sonn und Feſttage (S. 1.) beſtehenden Polizei

Verordnungen der Königl. Regierungen, der Provinz und des Königl. Oberbergamtes zu Halle a. S. nämlich
für den Regierungsbezirk Magdeburg vom 17. Auguſt 1874 Magdeburger Amtsbl. S. 318.),
für den Regierungsbezirk Merſeburg vom 25. October 1873 (Merſeburger Amtsbl. S. 249.),
für den Regierungsbezirk Erfurt vom 12. November 1872 (Erfurter Amtsbl. S. 218.),

bleiben in Geltung.
Magdeburg, den 21. März 1879.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Ich mache hierdurch bekannt, daß der Thierarzt I. Klaſſe Franz Adolph Sosna zu Venkendorf heute als Fleiſchbeſchauer von mir beſtätigt

und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. Mai 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Die Merſeburg Lauchſtädter Chauſſee wird von Station 54,1 (Bahnübergang) bis Station 54,7 wegen Pflaſterung derſelben vom 3. Juni e.

ab bis auf Weiteres geſperrt werden.
Merſeburg, den 28. Mai 1879,

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmachung.
Der auf den 11. Juni e. fallende Wochenmarkt wird mit Rück-

ſicht auf die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene feierliche Begehung
des Tages der goldenen Hochzeitsfeier Jhrer Majeſtäten auf Dienstag
den 10. Juni C. verlegt.

Merſeburg, den 26. Mai 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß der Badeplatz

auch in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg, an der ſog. Mühlwieſe ein
gerichtet worden iſt und von jetzt ab benutzt werden kann.

Das Baden an andern Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder
St iſt bei einer Geldſtrafe von 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft ver-

oten.
Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir wie

bisher den Halloren Franz Lutze beauftragt.
Die Badenden haben den Anordnungen des Lutze unbedingt Folge

zu leiſten, und iſt derſelbe von uns ermächtigt worden diejenigen welche
dieſen Anordnungen entgegenhandeln ſollten, das Baden am Badeplatze
ganz zu unterſagen. Der c. Lutze wird wie früher am Badeplatze eine
Schwimm Anſtalt anlegen. um darin Schwimm Unterricht zu ertheilen
wegen des Honorars haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.

„Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine Ent-
ſchädigung von den Badenden an den Bade-Aufſeher
nicht zu entrichten.

Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Bade Aufſeher Badehoſen,
Handtücher 2c. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen haben
demſelben eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen darf nur der über die Mühl-
wieſe angelegte Weg benutzt werden.

Wer außerhalb dieſes Weges betroffen wird, hat zu gewärtigen nach
den Beſtimmungen der Feldpolizeiordnung beſtraft zu werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Zu dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oscar Schwanitz
zu Porbitz hat der Rechts Anwalt Wölfel hier nachträglich eine Forde-
rung von 41,75 Mark angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forde-
rung iſt auf

den 9. Juni d. J., Vormittags 160 Uhr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 13. anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben in
Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein in Spergau bei Merſeburg belegenes,

neuerbeutes Wohnhaus worin gegenwärtig eine Fleiſcherei, die einzige
im Dorfe, betrieben wird, nebſt Stallung und Garten zu verkaufen
hierzu habe ich auf

Dienstag den 3. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
im Engel ſchen Gaſthofe daſelbſt, Termin anberaumt und lade Kauf-
luſtige hierzu ein. A. Hickethier in Wengelsdorf.

Guts- Verkauf.
Das Gut Nr. 19. in Oetzſch nebſt 24 Morgen Feld, Weizen und

Roggenboden ſoll freiwillig verkauft werden. Kaufluſtige erfahren das
Nähere im Gute Nr. 23. zu Oetzſch.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Rewurbillets II.

und 111. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen
Beſtimmungen eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten
und zwar berechtigen die

am 31. Mai und I. Juni C.im Lokal Verkehr unſerer Bahnſtrecken und im Lokal Verkehr der
WerraBahn, ſowie im directen Verkehr zwiſchen unſern Stationen und
denen der Werra- und SaalBahn, ferner die

in der Zeit vom 31, Mai bis 3. Juni
im Verkehr mit der Friedrichrodaer, Weimar Geraer und Sächſiſch
Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn ſowie zwiſchen Könitz einer und Rudol
ſtadt und Schwarza andererſeits, gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt

bis ümnecl. A. Juni C.
Bei den Retourbillets im Verkehr mit der vormaligen Sächſiſch

Thüringiſchen Bahnſtrecke Wolfsgefärth Weiſchlitz bewendet es bei der
bisherigen dreitägigen Gültigkeitsdauer.

Außerdem werden auch am R. Mai und 1. Juni e. in Merſe
burg, Weißenfels, Gera, Naumburg, Köſen, Großheringen, Apolda,
Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach Retourbillets II. und III. Wagen-
klaſſe nach Berlin gültig zur Rückfahrt bis üncl. 7. Juni
C. ausgegeben.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſt Sonnabend können während
der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tageszeit
bereits am 30. Mai e, gelöſt werden.

Wegen des ſtets außerordentlich lebhaften Pfingverkehrs erſuchen
wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders, das zu ent-
richtende Fahrgeld nach S. 9. des Betriebs Reglements abgezählt bereit
zu halten und ſich möglichſt zeitig zur Billetlöſung einzufinden.

Am 31. Mai, 1., 2. und 3. Juni e. werden wir zur Be
wältigung des Pfingſtverkehrs vor den frequenteſten
Perſonenzügen Extrazüge ablaſſen. Die Benutzung
derſelben, welche etwa Stunde vor den betreffenden
fahrplanmäßigen Zügen abgehen werden, kann um ſo
mehr empfohlen werden, als die fahrplanmäßigen Züge
an dieſen Tagen erfahrungsmäßig häufig ſchon von den
Nachbarbahnen verſpätet eintreffen.

Erfurt, den 16. Mai 1879.
Die Direction.

Das Hüten der Enten und Gänſe in der Trift zu Venenien iſt bei
1 Mark Strafe verboten. Der Ortsvorſtand.

Ein Schäferhund iſt zu verkaufen
Niederbeung 22.

W Vom nächſten Freitag den 30. Mai
z ab, ſteht ein großer Transport der ſchön-

ſten ganz hochtragenden Kalben und Kühe im
Gaſthofe zu den drei Linden in Lützen zum Ver-
kauf. A. Kieſel, Viehhändler.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei
J. Schiller Lehmgrubenſtraße.

Veränderungshalber iſt eine gut möblirte Stube und Kammer zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen bei

Aug. Mohr, Breiteſtraße 10.

See 20 79



on e eSommer Am z üäe O für Herren von Mk. 9 an. Comptoir
Haus, Garten und Promenadeuröcke von Mk. 2,75 an.

e a ES in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch, Lustres
etc. in allen Farben von Mk. 3,50 an empfiehlt das Kleidermagazin von

Philipp Caab,
an der Stadttirche.

Strobbäte J. G. Knauth K& Sohn, trohhüte.
Entenplan S.,

empfehlen zum bevorſtehenden Feſte ihr großes wohlaſſortirtes Waarenlager. Strohhüte, Stoff und
Leinenhüte für Herren, Knaben und Kinder werden von jetzt ab zu noch nie dageweſenen Preiſen

verkauft B. G.ngſtkuchen Puddingeohne Hefe, vorzüglich im Geſchmack und ohne alle Mühe herzuſtellen, in Vanille, Mandel, Citronen, Orange, Kaffee, Chocolade ſind leicht,

iſt nur möglich mit dem billig und ganz deliciös vom
Liebig ſchen Backmehl. Liebig ſchen Puddingpulver

Jeder Kuchen iſt in 1 Stunde fix und fertig angerührt und gebacken. herzuſtellen. Zur Bereitung an man Liter Milch und
etwas Zucker.

Prämiirt auf A Ausſtellungen. Schutzmarke eine „„Windmühle“
Liebig's MHanufactory, Hannover.

Niederlage hat Gustav Elbe in Merſeburg
eeeeeeeeeeeeooooane—

7 d r Waſch Anzüge für Knaben für jedes Alter
W imn Preiſe von Mk. 3,50 an empfiehlt die Kleiderhandlung von

Philipp Aaah, an der Stadtkirche.

c C Sächsisch- Thüringische Act.- Cev. für
zum Verpacken von Glasflaſchen kauft die Braunkohlen- Verwerthung.Glas fabrik am Bahnhof Corbetha. Die am 1. Juni e. fälligen Dividenden Scheine von Stamm Actien

Cirea 100 Ctr. gutes Heu liegen zum Verkauf bei und Stamm Prioritäten löſe ich von heute ab koſtenfrei ein.
Zöſchen. W. Lutze. Merſeburg, den 27. Mai 1879.
Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage vom 1. April d. J. zu vermiethen. Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

C. Kieselbach.Ein elegant möblirtes Zimmer mit Schlafſtube am Markt Nr. 33. Ausverkauf Burg S.
iſt zu vermiethen.kg v b m Hüte, garnirt und ungarnirt,Jn meinem Hauſe Nußbaumallee iſt die I. Knaben S Lackhüte von 50 Pf. an,
und 2. Etage zu vermiethen und 1. October zu demne r d evend in mehreren Schutgken
beziehen. Meer mann Schmidt. und 1 Ladentiſch. vs- F. Herbſt.

C violin-
K

Guitarre- Saiten
in beſter Qualität,

Roſenthal Nr. 18, iſt das von der Frau Steuer Aufſeher Mehl
bewohnte Logis von jetzt ab anderweit zu vermiethen und zu Michaelis
zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
ſofort zu beziehen im Augarten.

Auch iſt daſelbſt ſchöner Salat zu verkaufen.

von 2000, 4000, 7500 u. 15000 Thlr. ſindKapitalien auf gute Hypotheken zu haben bei

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

C Presdener Hühneraugen-Mittel,
allgemein bekannt t ſchnellen und ſchmerzloſen Beſeitigung der ſo läſtigen
Hühneraugen, à Stück 10 Pf., Dutzend 1 Mark, bei

Spiel Karten,
deutſche und franzöſiſche,

nur beſtes Fabrikat, em
pfiehltGustav Lots. 9 h ni unen

C S J 9 n j e ap t unte, trockene W 1000 11 Mk. 50 b r Bee re, pro f. bis in de 72den beſebigen Poſten kmpfiehtt F. W. hl a nun n riſch es Lichtebier
Nestle's Kindlermehl, Freitag und der Feiertage halber

wocn nach Pfingſten in der adas anerkannt beste Ersatzmittel der Muttermilch, Stadtbrauerei.
h Dein ieehen Autoritäten viel empfohlen F h gobrax t K aff5 Th Schnabel, Dom-Apotheke, rase ge r 22 ee,

F. Curtze, Stadt- Apotheke, t uMerseburg. t a 180, 190, 200 Pf.,Nächſten Freitag friſches Lichtebier nvſthut. es voagt e in Soſgm Otto Schauer,
in der Brauerei zum halben VIondl. früher M. Klingebeil.



H. Mäller jun., Klempnermstr.,
Schmaleſtraße Nr. 10.,

empfiehlt das Neueſte in Solagröl- u. PetroleumLampen, als feine Hänge
u. Tiſchlampen, ſowie Hand u. Nachtlampen, alle Sorten Kochgeſchirre,
das ſo beliebte blau zmaillirte in großer Auswahl, und alle in mein Fach
ſchlagende Haus und Küchengeräthe, Kohlenplätten und PigſavaBeſen billigſt.

Anfertigung von Dachrinnen und Bauarbeiten unter Zuſicherung
reellſter Bedienung

S Reise-Utensilien:
PlaidRieme, RaſirRollen, Seifen- Doſen und
Flacons, Reiſe Neceſſaire für Herren und Damen,
ſowie Kopf, Kleider-, Nagel- und Zahnbürſten,
alle Sorten Friſir- und Staub-Kämme, Glycerin,
Cocus und Mandel-Seife in Riegeln, ſowie alle
Sorten Fett- und Toiletten Seifen empfiehlt in
nur beſter Qualität

Giersetfav Lots.G. Schönberger, Gottharätsstr. 14,
empfiehlt

Kuchen- (Conditorei- Waaren
in größter Auswahl und beſter Onualität.

Bestellungen werden vorgfältig ausgeführt.

C Schuhwaaren, 25
elegant und dauerhaft, kauft man billigſt bei

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr. 1.NB. Die ſchönen Stiefeletten mit Rindslackbeſatz für Mädchen ſind
aufs reichshaltigſte aſſortirt; auch habe ich noch einen Poſten Herrenſtiefe
letten mit Rindslackbeſatz, à Paar von 6——8 Mark. 0

D. 7Die Unterzeichneten halten ihre Geſchäfts
lokale während des zweiten Wſingſt-
feiertages geſchloſſen und machen
gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß in Folge
neuerer Verfügung der hieſigen Polizeibehörde
der Geschäftsverkehr während des Mach-
mittags Gottescdlienstes von 2 bis 3
Uhr ruht.

Pobert Purkhardt. J. Schönlicht.
Frd. Demme. M. Schwarz.

M. Seidel.H. F. Exius.
C. A. Skteckner.Auguſt Heber.

9. Hoffmann. Friedr. Weiß.
Reinh. Wirth.A. Rröhel.

C. F. Meiſter. Hehbr. Wiegand.
Wilh. Wolf.P. Ortmann.
Ed. Zentgraf.

m

J. 9. Reichelt.

Moll 5chäſe rDem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend empfehle ich
angelegentlich meine nen eingerichtete

Restauration und Garten,
verbunden mit Frühſtücks Stube FPrlicateſſen- Handlung,

Nr. 6. Bahnhofsſtraße Ar. 6.,
wobei ich ergebenſt bemerke, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, durch gute
Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung jeden meiner werthen
Gäſte zufrieden zu ſtellen. Warme Speiſen auf Beſtellung prompt

G. Nossing.
Die betreffenden Maurergeſellen, welche noch keiner Krankenkaſſe an

gehören werden dringend erſucht

Freitag den 30. Mai, Abends S Uhr,
zur Gründung einer neuen Krankenkaſſe im Lokale zur guten Onuelle

recht zahlreich zu erſcheinen. Das Comité.
Sämmtliche Korbmacher vom Lande und aus der Stadt werden

den 3. Yſingſtfeiertag, Nachmittags 3 Ahr,
zur guten Quelle wegen Beſprechung und Statutenvorlegung höflichſt

eingeladen. H. Möbius Obermeiſter.
Gesang- Verein.Freitag pünktlich um 6 Uhr Probe im Dom.

Schumann.

Tr.
Donnerstag den 29. Mai 1879. Zum 2. Male Der Poſtillon

von Lonjumeau, komiſche Oper in 3 Acten von Adam,
Freitag den 30. Mai 1879: Dorg, Schauſpiel in 5 Acten von

Victorien Sardon. Die Direction
r Circus Varietee auf d. Kinderplatze.

S Sunde- und Affentheater.
47 C Die Vorſtellungen beſtehen aus kleinen japaneſiſchen

Pferden Hunden und Affen, einem dreſſirten Rennthier, ſowie „Rigolo“,
dem dreſſirten Eſel der das Publikum auf das Angenehmſte unterhalten
wird. Jch zahle Demjenigen 25 Mark, der im Stande iſt, den Eſel
3 mal in der Bahn in Galopp zu reiten (25 Mark) Jch habe
die Ueberzeugung daß Niemand den Cireus unzufrieden verlaſſen wird.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 60 Pf., 2 Platz 40 Pf 3. Platz
25 Pf., für Kinder: 1 Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf., 3. Platz 15 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang V Uhr.
Jeden Cag finden Vorſtellungen ſtatt.

Um recht zahlreichen Seſuch bittet H. Strassburger.

m Kunst-Arena in Merſeburg
auf dem Kinderplatze.

Heute Donnerstag den 29. Mai 1879
zweite große außerordentliche Vorſtellung.

Zum Schluß derſelben

Fine amerikanische Barbierstube,
große komiſche Pantomime.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
c Morgen Freitag den 30. Mai 1879

dritte große Extra- Vorſtellung
mit ganz neuem Programm und neuen Koſtümen.

Zum Schluß:

C Die ſchwebenden Sylphiden,
oder: Plaſtiſches Tableau bei prachtvoller hengaliſcher Beleuchtung.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Edmund MHintze genannt Michels.

Hommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag den 29. Mai. Zum 1. Male: Othello, der Mohr

von Venedig, Tragödie in 5 Acten von Shakeſpeare.
Die Direction

Gaſthof zum Kronprinz.
Am 1. ſiingſtfeiertag:

grosses Gesangs- Concert
der

Leipziger Auartett- c Coupletsänger
Herren

Zimmermann, Kotzſch, Ziliak, SZchmidt, Gäme S Baader.
Unfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet freundlichſt ein
C. Linke, Gaſtwirth.

I

Den 2. und 3. Feiertag, ſowie Kleinpfingſten ladet zum Tanz-
vergnügen freundlichſt ein die Jugend.

Wuf ein Hausgrundſtück von 6000 Thaler Werth werden 3500--4000
Thaler auf erſte Hypothek geſucht. Gefl. Offerten unter „Kapitals-
Geſuch“ in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Aufwartung wird zum 1. Juni geſucht Breiteſtraße 21.
Heute den 26. Mai Nachmittags 2 Uhr verſchied in Halle nach

längerem Leiden unſer guter lieber Vater, Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer und Ortsrichter Jerdinand Vogel zu Kleingräfendorf im
Alter von 71 Jahren. Dies zeigen ſtatt beſonderer Anzeige tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Kleingräfendorf, Kleingöhren, Neumark, Lauchſtädt, Berlin Burg

ſtadten Jchterhauſen.

Nachruf.
Am 26. d. M. ſtarb nach langen ſchweren Leiden der Gutsbeſitzer und

Ortsrichter Herr Jerdinand Vogel zu Kleingräfendorf. Derſelbe
war Mitbegründer und viele Jahre hindurch Vorſteher des landwirthſchaft-
lichen Vereins zu Reinsdorf. Nie ruhend und raſtend wenn es galt die
Intereſſen der Landwirthſchaft und des Vereins zu fördern und zu pflegen.
Sein Gerechtigkeitsſinn, ſeine Humanität gegen Jedermann und ſeine Liebe
zum Bauernſtande machte ihn im Kreiſe wie auch in den Gemeinden zu
einem hochgeachteten und zu vielen Ehrenämtern berufenen Mann. Bei
ſeinem Dahinſcheiden erfüllen wir die traurige Pflicht, unſerm tief empfundenen
wenn Ausdruck zu geben und werden ihm ſtets das beſte Andenken be
wahren.

Wünſchendorf, den 27. Mai 1879.
Der landwirthſchaftliche Verein Reinsdorf.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 64. Stuck des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Diejenigen Arbeiterinnen, welche bei meinem
Weggange von dort die Abſicht hatten mit mir zu gehen,
deren Namen ich indeſſen theilweis nicht notirte, wollen
ſich baldigſt ſchriftlich an mich wenden.

Woldemar Schäfer,
CartonagenfabrikK,

Vorbrücke Meißen a. Elbe.
Ein Mädchen für die Küche und ſonſtige Arbeit im Hauſe ſucht zum

möglichſt baldigen Dienſtantritt Frau Regierungs Rath Grube.
Eine kleine Gans iſt mir zugelaufen Eigenthümer kann ſelbige gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten bei mir abholen.
J. G. Schunke, Naundorf.

Die Aeußerungen welche ich über den Herrn Paſtor Hasper in
Leung gethan habe, nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Anna Jänecke.

Eingeſandt.
Dienstag Abend eröffnete der Circus Variété auf dem Kinderplatze

hierſelbſt ſeine Vorſtellungen. Allgemeine Bewunderung erregte die
Dreſſur der kleinen nur 3 Fuß hohen japaneſiſchen Pferde, ſo das Pferd
Necus, welches über eine 6 Fuß hohe Hecke ſetzte, das Gaſtronompferd
Hector, das Blumenpferd Nelſon und das Schlangenpferd Emir. Die
drolligen Geberden und Bewegungen der gelehrigen Affen und Hunde
amüſirten die großen und kleinen Zuſchauer aufs Beſte; die Clowns
machten in den Zwiſchenpauſen die Lachluſt rege. Das große Eſelreiten
in der Mitte der Vorſtellung erregte, da der Verſuchsreiter ſtets abge-
worfen wurde, allgemeine Heiterkeit. Es wird der Beſuch des Circus
auf das Beſte empfohlen.

Das Turnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen betr.
Jn Nr. 76. des Merſeburger Correſpondenten hat ein Ungenannter

unter der Ueberſchrift „Maſſen- oder Klaſſenturnen“ dem Turnen
der ſtädtiſchen Schuljugend ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet. Der Herr Ver-
faſſer hat es ſich recht leicht gemacht. Anſtatt nach der Forderung ſeiner
Ueberſchrift das „Für“ und „Wider“ des Maſſen und Klaſſenturnens in
ſachverſtändige Erwägung zu ziehen hat er eine Reihe von allgemeinen,
vagen Urtheilen ausgeſprochen, ohne auch nur den Verſuch einer ſachge
mäßen Begründung zu machen An eine ſolche Behandlung von Schul
fragen ſind wir in unſern ſtädtiſchen Schulen nicht gewöhnt, und der
Unterzeichnete nimmt Veranlaſſung die von dem Ungenannten ausgeſproche-
nen Urtheile, ſoweit die ſtädtiſchen Schulen davon getroffen werden ſollen,
den factiſchen Verhältniſſen entſprechend richtig zu ſtellen.

Der Herr Verfaſſer wolle ſich doch nicht den Schein geben, als ob
die „bedeutende Entwickelung und die Fortſchritte, welche
das Schulturnweſen, beſonders ſeine Methode“, in der
Neuzeit gemacht haben etwa nur ihm bekannt ſei. Von unſern Turn-
lehrern ſind die Herren Glaß und Gutbier in der Königl. Centralturn-
anſtalt in Berlin vorgebildet reſp. geprüft, und die übrigen in den Se-
minaren gebildeten Turnlehrer haben ſich mit den modernen Forderungen
des Schulturnens für die Volksſchule ſehr wohl bekannt gemacht, zumal
die bedeutendſten Werke über das Turnen in unſerer Bibliothek zu haben ſind.

Unſer hieſiger Turnplatz iſt von dem Vorſteher der Centralturnanſtalt,
Herrn Profeſſor Dr. Euler, wiederholt als „vorzüglich geeignet“ bezeichnet
worden. Auch iſt die Anweſenheit eines unſerer Schulkaſtellane bisher
immer ausreichend geweſen unſer Turnen durch Abwehr etwa zudringlicher
Zuſchauer vor „großem Schaden“ zu bewahren.

Es iſt recht bedauerlich, daß der Ungenannte ſich hat zu dem Urtheil
hinreißen laſſen „von der Turnart, wie ſie hier üblich ſei, trete wenig
oder gar kein erziehlicher Erfolg zu Tage“. Gegen dieſes ohne alle Be
gründung ausgeſprochene, unberechtigte Urtheil proteſtire ich hiermit aus
21 jähriger Erfahrung und im Namen ſämmtlicher Turnlehrer allhier, und
fordere den Ungenannten auf, ſich durch eine Unterredung mit Herrn Glaß
oder Gutbier darüber ins Klare zu ſetzen, da eine Auseinanderſetzung in
dieſem Blatte mehr Raum in Anſpruch nehmen würde, als gewährt wer-
den kann.

Der Ungenannte beklagt das Fehlen einer Turnhalle an hieſigem
Orte. So lange unſere Bürgerſchaft noch nöthigere Bedürfniſſe zu be
ſtreiten hat, wird der Bau einer ſolchen wohl vorläufig noch nicht in An-
griff genommen werden.

Auch die Gerätheeinrichtung unſeres Turnplatzes ſoll „hinter
den Fortſchritten der Neuzeit“ zurückgeblieben ſein. Es giebt Turnlehrer,
die meinen alle nur möglichen Geräthe, welche ſie in der Königl. Central
turnanſtalt in Berlin geſehen haben müßten ihnen zur Verfügung geſtellt
werden wenn der Zweck des Turnunterrichts erreicht werden ſollte. Wir
können uns dieſer Meinung nicht anſchließen weil ſie den Verfügungen
des Herrn Miniſters, welche das Turnen in der Volksſchule ordnen, wider
ſpricht. Kennt der Herr Verfaſſer dieſe Verfügungen Es ſcheint nicht ſo.

Das Vorturnerweſen gefällt dem Ungenannten gar nicht. Es
kann ihm die Verſicherung gegeben werden daß wir mit unſern 13 jährigen
Vorturnern ganz gut auskommen. Wir ſcheiden allerdings alle „hals
brechenden Kunſtſtücke“ von vorn herein aus Warum aber ſoll ein Gym-
naſium, welches 16 18 jährige Vorturner zur Verfügung haben kann,
nicht gute Erfolge mit dem Vorturnerweſen haben Natürlich muß der
Turnlehrer Geltung und „Einfluß“ haben und keine bloße „Maſchine“
ſein. Unſere Turnlehrer haben Einfluß und ſind keine Maſchinen.

Zum Schluſſe empfiehlt der Herr Verfaſſer des qu. Artikels unſern
Sa ulen das Klaſſenturnen. Damit zeigt er, daß er unſere Turn
einrichtungen gar nicht kennt. Folglich Wir haben nämlich
an drei der ſtädtiſchen Schulen „Klaſſenturnen“, und es ſei hiermit geſagt:
„Das thuts noch lange nicht!“

Wir ſind für jeden guten offenen Rath zugänglich, aber er muß von
Sachkenntniß zeugen und in gegebenen Verhältniſſen ausführbar ſein, auch
nicht hinter einer Maske ſich verbergen ſonſt gehen wir in der Regel

ſchweigend darüber hinweg. Der ganze (qu. Artikel erweckt übrigens das
Gefühl als ob er ein Nothſchrei ſei, aus eigenen Verhältniſſen heraus.
Einen ſolchen zu thun möge Niemand verwehrt ſein.

Merſeburg den 27. Mai 1879.
Der Rector ber fartiſchen Schulen.

ock.

Merſeburg, den 26. Mai 1879.
Nach zuverläſſigen Mittheilungen iſt in der letzten am 19. d. M. in

Merſeburg abgehaltenen Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes das bisherige
Ergebniß der Sammlungen zur Sprache gekommen, welche aus Anlaß
der bevorſtehenden Feier der goldenen Hochzeit des Allerhöchſten Kaiſer-
parres zum Zwecke einer Siechenhaus- Gründung durch öffentlichen Auf-
ruf vom Provinzial Ausſchuß angeregt ſind.

Gegenüber dem von Gemeinden und Kreisverbänden anzuerkennenden
Bedürfniſſe, daß ſich der weitere Verband der Provinz der Unterbringung
von Siechen annehme, ſind doch von einigen Seiten, insbeſondere von
Zeitungsartikeln Bedenken gegen das Unternehmen aus dem Umſtande
entnommen, daß der Provinzial Ausſchuß nicht ausdrücklich bezeichnet
habe, was er unter Siechen verſtehe. Allſeitig war man der Anſicht,
daß, wenn dem obwaltenden Bedürfniſſe entſprochen werden ſolle, der
Begriff nicht im engſten Sinne, ſondern dahin zu faſſen ſei, daß in Pro
vinzial- Siechenhäuſern überhaupt hülfsbedürftige, unheilbare Kranke Auf-
nahme finden mußten, welche in ihrer Heimath die ausreichende Pflege
nicht finden und auch in gewöhnlichen Krankenhäuſern nicht aufgenommen
werden.

Es ſind hierzu insbeſondere auch die aus den Jrrenhäuſern zu ent
laſſenden unheilbaren, nicht gemeingefährlichen Jrren, ſowie Epileptiſche
zu rechnen, für welche es leider bis jetzt in der dieſſeitigen Provinz an
jedem Aufnahmeort fehlt, während andere Provinzen derartige Kranke
ſchon längſt zum Gegenſtande ihrer Fürſorge gemacht haben.

Jn Erwartung eines günſtigen Reſultats der begonnenen Samm-
lungen zweifelt der Provinzial Ausſchuß nicht, daß der Landtag demnächſt
der vorſtehenden Auffaſſung beitreten werde, wie es ſich denn auch wahr
ſcheinlich empfehlen wird, das Unternehmen in der Weiſe ins Werk zu
ſetzen, daß nicht ein Provinzial-Siechenhaus für die ganze Provinz, ſondern

für die einzelnen Kreiſe und Orte erreichbar mehrere Stationen
an geeigneten Stellen errichtet werden.

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Zu Magdeburg ſind ſeit Kurzem falſche goldene Fünf-

markſtücke badiſchen Sepräges mit der Jahreszahl 1878 aufgetaucht,
die jedoch aus ſehr weichem Metall hergeſtellt ſind und mit einem Meſſer
ſehr leicht beſchnitten werden können.

Halle, den 26. Mai. Am geſtrigen Sonntage iſt in den Räumen
des ſtädtiſchen Gymnaſiums die diesjährige Kunſtausſtellung eröffnet worden.

Der Jnvalide Pinkepank, bekannt unter dem Namen „Der
Trompeter von Gravelotte“, der, Held des gleichnamigen Gedichtes
von Freiligrath, iſt am 22. d. in Halberſtadt nach jahrelangem
Leiden (er ift ſeit dem Feldzuge von 1870 71 eigentlich nie wieder
geſund geworden) im 34. Lebensjahre geſtorben.

Leipzig, den 26. Mai. Geſtern Nachmittag befand ſich eine Ge
ſellſchaft Leipziger Herren und Damen, 12 bis 15 Perſonen, beim Spazier
gang an der ſog. großen Eiche. Beim Herannahen der drohenden Ge
witterwolken beſchloſſen ſie, den Spaziergang nicht weiter auszudehnen,
ſondern wieder nach der Stadt zurückzukehren. Aber ſchon unterwegs
überraſchte fie der Regen und als ſie im Roſenthal angelangt waren,
brach auch das Gewitter los. An der Wegebiegung linksſeits der großen
Wieſe fuhr nun plötzlich ein Blitzſtrahl nieder, als die Geſellſchaft dort
vorüberging, und zwar in eine Gruppe von 3 Damen und 1 Herrn
mitten hinein, die den Uebrigen eine kleine Strecke voraus waren. Alle
4 Perſonen wurden zu Boden geſchleudert und der andere Theil der Ge
ſellſchaft von nicht geringem Schrecken erfaßt. Mit Recht konnte man
ein großes Unglück befürchten, aber merkwürdigerweiſe zeigte es ſich, daß
alle 4 Perſonen nur betäubt und keine leblos war. Zwei Damen und
der Herr waren auch nur unerheblich betroffen ein Mädchen aber verletzt
worden. Der Blitz war in die Spitze ihres aufgeſpannten Regenſchirmes
gefahren, hatte denſelben auseinandergeriſſen und ſodann ihre Stirn ge
troffen, wonach der Strahl nach Abſchmelzung eines Ohrringes an der
Körperſeite hinunter in den Fuß und von der Hacke in die Erde gegangen
war. Nicht nur die Kleidung des Mädchens war ſchwer lätirt, insbe
ſondere die Fußbekleidung total herabgeriſſen ſondern das Mädchen ſelbſt
trug Brandwunden davon. Alle vier Perſonen wurden mittelſt herbei
geholter Droſchken nach Hauſe gefahren. Während ſich nun die zwei
Damen und der Herr wieder erholt haben und einen Nachtheil wohl nicht
davontragen werden, liegt das Mädchen noch darnieder. (L. T.)

Die letzten Gewitter haben, wie man in den thüringer Blättern
lieſt, an verſchiedenen Orten Unglücksfälle hervorgerufen. Jn Heuersdorf
ſchlug der Blitz in eine Scheune und tödtete ein zwölfjähriges Mädchen.
Aus Rudolſtadt beklagt man ſich über ſtarken Schloßenfall, auf der
ſchwabhäuſer Flur bei Gotha entlud ſich eine Waſſerhoſe. Jn Markran
ſtädt wurde der Kirchthurm vom zündenden Blitz getroffen, doch gelang
es den Löſchmannſchaften, dem Feuer Einhalt zu thun. Mächtig tobte
das Unwetter bei Aſchersleben. Dort auf der Kohlengrube „Friedrich
Chriſtian“ drangen Waſſermaſſen angeblich durch eine ſogenannte Luft
röhre in den Schacht ein. Einige Bergleute entflohen, während einer,
die Gefahr nicht achtend, noch zurückblieb, und dann plötzlich von den
nachſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet wurde.

Aus Pößneck wird ein entſetzlicher Vorfall berichtet. Eine
junge Frau goß, um das erlöſchende Feuer im Ofen von Neuem anzu-
fachen, aus einer Flaſche Petroleum auf die noch glimmenden Kohlen,
wobei das noch in der Flaſche befindliche Petroleum explodirte und ſich
über die Unglückliche ergoß, ſo daß die Kleider ſofort in hellen Flammen
ſtanden und die Aermſte elend umkommen mußte.



Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr am 27. Vormittags 88, Uhr, be-
gleitet vom Generalmajor Grafen Lehndorff nach dem Exercierplatze weſt
lich der Tempelhofer Chauſſee und beſichtigte dort die 2. GardeJnfanterie-
Brigade unter Befehl des Generalmajors von Meerſcheidt Hülleſſem.
Nach dem Schluſſe der Uebungen gab Se. Majeſtät der Kaiſer Sr.
Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg Schwerin bis zum
Königlichen Schloſſe das Geleit. Mittags nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
den Vortrag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geheimen Hofrathes Bork
entgegen, empfing alsdann im Beiſein des Commandanten Generalmajor
Graf von Wartensleben den Director der Artillerie Schießſchule Oberſt
Lieutenant v. Rheinbaben und einige andere Offiziere zur Abſtattung
perſönlicher Meldungen und arbeitete Nachmittags mit dem Chef des
Militair- Cabinets Genecalmajor v. Albedyll. Am Sonntag hatte der
Kaiſer noch eine längere Conferenz mit dem R'ichskanzler Fürſten Bis
marck. Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer noch den General Feld-
marſchall Freiherrn v. Manteuffel.

Der Reichstag ſetzte am 26. die 2. Berathung des Zolltarifs fort
und genehmigte nach längerer Debatte die Poſition „Getreide und
andere Erzeugniſſe des Landbaues“ nach den Vorſchlägen der verbündeten
Regierungen indem er ſchließlich alle gegentheiligen Amendements ab-
lehnte. Die Poſition „Häute und Felle“ wurde ohne Discuſſion ge
nehmigt; dagegen nahm die Debatte über die Poſition „Holz- (Brenn-
holz, Bau und Nutzholz)“ eine Ausdehnung gleich der Eiſendebatte an.
Der Bundes Comm. Geh. R. Meyr wies zunächſt ſtatiſtiſch nach, daß
trotz der jetzigen ſchlechten Geſchäftszeit immer noch bedeutend mehr Holz
in Deutſchland ein ſtatt ausgeführt werde, obgleich Deutſchland einen
gewaltigen Holzreichthum habe und vielfach das beſte Nutzholz als Brenn-
holz verſchwenden müſſe. Um dieſem Mißſtande zu ſteuern, empfehle
ſich ein Einfuhrzoll. Abg. Richter (Meißen) befürwortete ſogar noch
einen höheren Zoll auf fremdes Holz als die verbündeten Regierungen
vorſchlagen. Abg. Klügmann dagegen bezeichnete als Grund der Einfuhr
fremden Holzes die beſſere Beſchaffenheit deſſelben, da deutſches Holz ſich
für viele Zwecke, wie z. B. den Schiffbau, gar nicht eigne. Durch den
Einfuhrzoll werde Handel und Schifffahrt entſchieden geſchädigt und die
Zahl der Rekruten für die Marine vermindert.

Der Reichstag ertheilte am 27. zunächſt dem Präſidium die Er
mächtigung, dem Kaiſerl. Jubelpaare zu ſeiner goldenen Hochzeitsfeier
die Glückwünſche des Hauſes darzubringen. Darauf berieth derſelbe das
Sperrgeſetz und genehmigte nach längerer Debatte den S. 1. deſſelben in
einer von den Abgg. Windthorſt und Hammacher vorgeſchlagenen Faſſung,
wonach die Eingangszölle von Roheiſen aller Art 2c., Material und
Spezerei, auch Conditorwaaren und anderen Verbrauchsartikeln, ſowie
Petroleum 2c. durch Anordnung des Reichskanzlers in derjenigen Höhe
in vorläufige Hebung geſetzt werden können welche der Reichstag bei
der 2. Leſung des Zolltarifgeſetzes und des Tabakſteuergeſetzes genehmigt
hat oder genehmigen wird. Jn Fortſetzung der ZolltarifBerathung,
betr. die Poſition „Holz“, erhielt darauf zunächſt Graf v. Frankenberg das
Wort, welcher das Unzuträgliche eines Holzzolles nach den verſchiedenſten
Richtungen hin in längerer Rede darlegte. Jhm trat der bei Beginn
dieſer Rede erſchienene Reichskanzler in manchen Punkten entgegen und
hob namentlich hervor, daß jetzt die deutſchen Eiſenbahnen großen Theils
Verkehrsanſtalten des Auslandes geworden ſeien und unſere deutſchen
Wälder ſtumm und leer ſtänden, in denen es ſonſt von Holzfällern und
-Fahrern wimmelte. Bei unſeren alten Kirchen und anderen Bauten
ſei inländiſches Holz verwendet, ob ausländiſches Holz ſo lange halte,
ſolle erſt bewieſen werden.

Berlin, 27. Mai. Die Tabakscommiſſion lehnte die Zollſätze der
Regierungsvorlage (120 Mark für ausländiſchen, 80 Mark für inländiſchen
Tabak per hundert Kilogramm), mit 24 gegen 2 Stimmen ab und nahm
die von den Centrumsmitgliedern (v. Galen) beantragten Zollſätze von
60 Mark für ausländiſchen und 25 Mark für inländiſchen Tabak mit
17 gegen 9 Stimmen an. Die ganze Reihe der anderen Anträge, wobei
die Zollſätze zwiſchen denen von der Regierung und denen von Galen
vorgeſchlagenen ſich bewegten, wurden abgelehnt.

Für das neue Kriegsgericht in Sachen des Panzerſchiffes
„Großer Kurfürſt“ iſt der Auditeur der Admiralität, Wirklicher
Admiralitäts und vortragender Rath Perels mit dem Referat beauftragt;
als Referent bei dem erſten Gericht fungirte der Juſtizrath Loos, Auditeur
der Marine Station der Oſtſee. Der Spruch des erſten Kriegsgerichts
war, wie verlautet, freiſprechend oder doch ſo milde ausgefallen, daß
höheren Orts deshalb ein neues Kriegsgericht befohlen worden iſt. Der
Präſes deſſelben bedarf zu ſeiner Jnformation in den ſehr umfangreichen
Acten eine längere Zeit, und deshalb kann das Kriegsgericht erſt Anfang
Juni abgehalten werden.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe brachte am 24. der Abg. Helfy eine

Interpellation wegen Vorlegung der öſterreichiſch-türkiſchen Convention
ein. Der Miniſterpräſident Tisza ſagte die Beantwortung dieſer Jnter-
pellation für eine der nächſten Sitzungen zu.

Vor einem der ruſſiſchen Kriegsgerichte über die Nihiliſten Ver
ſchwörungen befand ſich in Kiew am 12. unter 14 Perſonen auch ein
preußiſcher Unterthan, Namens Ludwig Brandtner, außerdem waren
einige Edelleute, ſowie Mädchen und Frauen der höheren Stände als
Angeklagte erſchienen. Die Anklage lautete auf Theilnahme an einer
verbotenen Geſellſchaft, welche den Zweck verfolgt, die beſtehende Staats
ordnung umzuſtürzen. Brandtner und 2 andere Perſonen waren außer
dem noch des bewaffneten Widerſtandes gegen Polizeibeamte angeklagt.
Die Verhandlungen wurden am 23. geſchloſſen. 2 Angeklagte wurden
freigeſprochen. Brandtner und ein Unbekannter, welcher ſich den Namen
Antonoff beigelegt hatte, wurden zum Tode durch Erſchießen verurtheilt.
Die übrigen Angeklagten wurden zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

abgelegenen Stadttheile 2 unbekannte Perſonen verhaftet und in deren
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itiſche RPolitiſche Rundſchanu.
Wohnung 2 metallene Kugeln, anſcheinend Exploſionsbomben, mit 2 dazu
paſſenden Gießſormen vorgefunden worden ſind. Jn demſelben Hauſe
wurde von den Gensdarmen eine große Kiſte entdeckt, welche eine Anzahl
kleinerer Käſtchen enthielt, in deren jedem ſich ein gläſernes Fläſchchen
mit gipreßtem Pyroxilin, anſcheinend engliſcher Fabrikation, befand. Ferner
wurden 500 Kapſeln, ſowie eine Kiſte mit 4 Revolvern, 2 geſchliffenen
Dolchen und mehrere muthmaßlich falſche Päſſe aufgefunden.

An der Mottlanu.
Erzählung von J. Niemann.

(Fortſetzung.)
„So iſt er doch fort, wohin
„Juleika ſagt: ins Ausland.“
„Und das verſchwiegen Sie mir, ſechs Wochen lang
„Juleika wollte es ſo und Eberhard ſagte: Sie wüßten davon.“

„Und er hat nicht geſagt, warum er gegangen
„Doch in Geſchäften.“

Herr v. H. runzelte die Stirn. „Was kann ein junger Menſch
I yerhard für Geſchäfte haben. Jch fürchte, Sie verhehlen mir

etwas.
„O nicht doch,“ ſagte Frau v. Franzſtädt: „Jch wollte, meine

Tochter Juleika wäre zu Hauſe, ſie könnte vielleicht Auskunft geben.“
„Die Tochter iſt Dirne oder Prinzeſſin, deren Laune das Haus

regiert dachte Eberhards Vater. „Sie hat den Jungen mir umſtrickt.“
Und während Juleikas Mutter aufſtand, um draußen nach der Tochter
auszuſchauen, gingen ſeine Blicke im Zimmer umher, in dieſem dürftig
möblirten Zimmer einer ärmlichen Miethswohnung. Das einzige Werth-
ſtück darin ein Flügel, darüber ein Bildniß in Oel, Juleikas Vater.
Vor demſelben blieb der Herr v. H. in Gedanken ſtehen. Jn der Seele
des viſtorbenen Freundes thaten ihm dieſe Gedanken weh. Plötzlich
wandte er ſich raſch um. Juleika war eingetreten. Sie that einige
Schritte vor, dann blieb ſie ſtehen. Beide ſahen einander an, beide mit
verw. nderten Augen. Das war nicht das Bild, das Juleika ſich von
Eberhards Vater gemacht, nicht die kühne Schönheit des Jünglings mit
dem Zug des Uebermuthes, mit dem Zauber einer heiteren Laune. Und
dennoch, vom blonden Bart umſchloſſen ein ſchönes, betäubendes Geſicht,
trotz der kahlen Stirn darüber, der diplomatiſchen Gelaſſenheit der ernſten
Züge. Ein Geſicht, deſſen vornehmes Schweigen andere verlegen macht,
deſſen mildes Lächeln alle Herzen mindeſtens alle Frauenherzen gewinnt

Und Juleika? Weder Dirne noch Prinzeſſin das ſahe er gleich,
oder doch Prinzeſſin aber im beſſeren Sinne; einer edlen Furſtin gleich,
die etwa zu der Flucht verkleidet und von Dürftigkeit umgeben, dennoch
in Weſen und Erſcheinung den hohen Sinn, die Herkunft und den
königlichen ungebrochenen Muth verräth.

So Juleika vor Eberhards Vater. Sie brach zuerſt das Schweigen und
ſagte: „Herr von H., Sie bringen Nachricht von Eberhard, nicht wahr?“

Er verneigte ſich. „Jm Gegentheil verſetzte er, „ich kam um
Nachricht hier zu holen.“

Sie erblaßte. „O mein Gott,“ ſagte ſie leiſe, „wenn ich Jhnen
nun ſage daß wir ſelber ohne Kenntniß

„So geſtatten fie mir die Bemerkung wie ſehr auffallend ich es finden
muß, daß ich von all' tieſem bisher nichts erfuhr. Wenn auch die
Lebensumſtände es für Sie wünſchenswerth erſcheinen laſſen mochten an
dem Vertrag mit Eberhard nichts zu ändern, ſo

Er vollendete nicht, denn Juleika hatte mit raſchem Verſtand ſogleich
begriffen, was er meinte. Die ſchnelle Blutwelle gereizten Stolzes
ſtrömte ihr zu den Wangen ſie wandte ſich und entnahm einer Pultlade
eine Anzahl Banknoten. „Es geſchah nicht deshalb,“ ſagte ſie, dieſelben
auf den Tiſch legend. „Das Jhre, Herr von H., liegt hier unbenutzt
und unbegehrt. Jch bitte.“ Jetzt war die Reihe an ihm, unwillig zu
erröthen und wäre es auch nur aus Unwillen über ſich ſelbſt.

„Verzeihen Sie, mein junges Fräulein ſagte er. „Aber nun
begreife ich vollends nicht, warum Sie gegen mich geſchwiegen.“

„Eberhard mußte Vorſprung gewinnen.“ „So floh er, weil er
ehrlos wurde?“ Eberhards Vater ſprach die Worte leiſe mit gepreßter
Stimme, Todtenbläſſe im Geſicht.

Juleika brach in Thränen aus. Was Eberhard ihr geweſen, was
ſie an ihm verloren, was nach jener Nacht erlitten fiel aufs Neue in
ihre Seele.

Herr von H. ſah mit ernſten, faſt ſtrengen Augen auf ſie hin
Seine Gedanken waren mit Eberhard. „Schulden Unterſchlagung
Wortbruch Duell?“ fragte er.

„O ſchweigen Sie um Gotteswillen unterbrach ſie zürnend.
„Sie beleidigen Eberhard.“
et Er athmete auf. „Was iſt geſchehen fragte er wieder. „Sprechen

ie.“
„Jch darf es nicht.“
„Wie ſoll dies aber enden, Eberhard iſt mein Sohn.“
„Er wollte ſühnen was er gethan.“
Herr von H. ſtand auf. „So gebe Gott, daß ich ihn finde, ehe

er darüber zu Grunde geht,“ ſagte er vor ſich hin.
Juleika war gleichfalls aufgeſtanden. Einen Augenblick zögerte ſie,

dann ſagte ſie entſchloſſenen Muthes: „vVielleicht gereicht es Jhnen zur
Befriedigung, wenn Sie wiſſen, daß ich die Schuld an allem trage.“

Ueber des Mannes Geſicht ging eine ſeltſame Bewegung. „Jch
dachte es mir,“ ſagte er mit eignem Tone, „ſie lieben einander, es iſt
die Krankheit der thörichten Jugend.“

Juleika ſchüttelte den Kopf. „Wir haben nie an Liebe gedacht,“
ſagte ſie.

„So lieben Sie Eberhard nicht ſagte er.
„Wie man Edelſteine vor Kieſeln liebt, wenn man ſelbſt nicht Kieſel

iſt ſprach ſie.
Und noch lange danach war es dem Manne, als ſähe er das

und zu Zwangsarbeiten von 4 Jahren bis zu 14 Jahren und 10 Monaten Mädchenangeſicht vor ſich, von Purpurſchein überflammt, als es ſo
verurtheilt. Aus Kiew wird ferner gemeldet, daß in einem dortigen ſprach. (Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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